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Bis am 31. Oktober 2020 sind alle 31 Standorte im 

Kanton Aargau am Samstag von 9.00 bis 14.00 Uhr 

für Beratungen geöffnet.  

Kommen Sie vorbei. akb.ch/standorte

Samstag 
  offen.

Neumarktplatz 12 · Brugg

056 441 95 50

info@schuhwehrli

www.schuhwehrli.ch

Neu in Birr und Lupfig: MidnightSports und OpenSunday
Startschuss für die vielfältigen Bewegungsprojekte am  24. / 25. Okt.

Martina Sigg «vom Pukelsheim weggespült»

Kulturgesellschaft: Auflösung nach 205 Jahren
Die Geschichte der Kulturgesellschaft des Bezirks Brugg geht laut 

Beschluss der einberufenen ausserordentlichen Generalversammlung zu Ende

Fortsetzung von Seite 1:
Selber wurde er (3‘979 Stimmen), wie 
seine Parteikolleginnen Maya Meier 
und Tonja Kaufmann (3‘904), prob-
lemlos wiedergewählt – auch im Be-
zirk bleibt die SVP mit 28,84% (–0.6%) 
mit Abstand die stärkste Partei. Wo-
bei Maya Meier, Auenstein, mit 3‘999 
Stimmen das beste Ergebnis im Bezirk 
erzielte  – ganz knapp vor dem eben-
falls  wiedergewählten Titus Meier 
(FDP, 3‘996).

Wahlsieger sind GLP und Grüne 
Viele verlorene FDP-Stimmen dürften 
an den Wahlsieger, die Grünliberalen,  
gegangen sein.  Sie erreichten 6,81% 
(+2,15%) – oder anders: Sie machten 
über 46 Prozent mehr Stimmen als 

(w.) – Hauptgründe für die Auflösung 
sind laut Präsident Max Weyermann 
das offensichtlich fehlende Interes-
se der Mitglieder an Veranstaltungen 
und Generalversammlungen, der Hin-
schied des langjährigen Kassiers Josef 
Müller im März 2020 und die dadurch 
auf das Minimum reduzierte Besetzung 
des Vorstandes, die wegen geringen 
Einnahmen laufend  entstandenen 
Rechnungsdefizite  sowie der Nach-
wuchsmangel. Hinzu kommt die aktuell 
wieder verschärfte Situation in der Co-
rona-Pandemie, deren weiterer Verlauf 
nicht absehbar ist. 
Die GV entschied sich dafür, das 
nach Abschluss der noch offenen Fi-
nanztransaktionen verbleibende 

2016. Dies und der Siegeszug auf Kan-
tonsebene (plus sechs Sitze) fand in 
der Wahl des Schulleiters Markus Lang 
(1‘107 Stimmen) seinen Niederschlag, 
der nach seiner Abwahl 2016 nun das 
Grossrats-Comeback schaffte.

Zulegen konnten sodann...
...die CVP (+1,34, neu 9,36 %), die Grü-
nen (+2,05 Prozent, neu 11,3 %) und 
die EVP (+0,6%, neu 6,5%), so dass 
die Wiederwahl von Jürg Baur  (CVP, 
2‘467 Stimmen), Robert Obrist (Grüne, 
2‘862) und  Roland Frauchiger (EVP, 
1‘622) folgerichtig erscheint.
An der SP (minus 4 Sitze im Kan-
ton) dürfte der Pukelsheim-Hammer 
knapp vorbeigeschrammt sein: Sie 
verlor 1,48 % (neu 17,87%), ist nun 

Vereinsvermögen auf die Mutterge-
sellschaft, die Aargauische  Gemeinnüt-
zige Gesellschaft (AGG), zu übertragen.  
Diesen Weg haben bisher schon diverse 
Schwestergesellschaften gewählt. 
Mit der Auflösung der Kulturgesell-
schaft des Bezirks Brugg wird auch die 
im Jahresbeitrag inbegriffen gewesene 
Abgabe der Neujahrsblätter an die Mit-
glieder hinfällig. Auch die finanzielle 
Unterstützung der von der Kulturge-
sellschaft initiierten und seit längerer 
Zeit zusammen mit der Stadt Brugg 
durchgeführten Neujahrsempfänge ge-
hört der Vergangenheit an.
Der vor mehr als vier Jahrzehnten ge-
wählte Präsident Max Weyermann hält 
fest, dass die Beendigung der Tätig-

aber hauchdünn vor der FDP die 
zweitstärkste Partei im Bezirk – und 
konnte ihre beiden Sitze verteidigen. 
Gewählt ist Martin Brügger (3‘504 
Stimmen) und Dieter Egli (3‘672). 
Weil letzterer zum Regierungsrat 
gewählt wurde, rückt Luzia Capan-
ni (2‘770) nach – und wird nun nicht 
nur im Windischer, sondern auch im 
Aargauer Parlament wirken.
Spezielle Erwähnung verdient sicher das 
Resultat von Daniel Zulauf (SVP), der 
vom letzten Listenplatz aus mit 3‘189 
Stimmen  gleich hinter Doris Iten das 
fünftbeste SVP-Ergebnis erzielte – und 
am neuntmeisten Stimmen im Bezirk 
machte. Noch verblüffender ist der 
Sprung von Platz 10 auf Platz 2 von Re-
gula Zwicky (CVP; 1‘325)

keit  der traditionsreichen Kulturge-
sellschaft  nicht leicht falle. Aber man 
sehe leider keinen Hoffnungsschimmer 
für eine befriedigende Fortführung der 
Aktivitäten. 
In der Vereinsgeschichte waren diver-
se Highlights zu verzeichnen, so im 19. 
Jahrhundert die segensreichen sozia-
len Engagements, die Mitgliedschaft 
des berühmten Pädagogen Johann 
Heinrich Pestalozzi, die 1890 mitbe-
gründeten Brugger Neujahrsblätter  
oder zuletzt die im Rahmen des Neu-
jahrsempfangs 2015 über die Bühne 
gegangene, eindrückliche  200-Jahr-Ju-
biläumsfeier mit dem einheimischen 
Geiger Sebastian Bohren und «seinem» 
Stradivari-Quartett.

Auch Brugger Bezler gehörten zu den Siegern
Am Brugger Laufwochenende im Geissenschachen gab es nur Gewinner

(A. R.) – Schweizer Meister im erstmals 
im Schachen durchgeführten 48-Stun-
den-Lauf wurde Jörg Desteffani (56) aus 
Windisch. «Eigentlich habe ich gedacht, 
die Premiere geht bestimmt in die Ho-
sen, aber dann hat es trotz des kühlen 
Wetters doch irgendwie funktioniert», 
schmunzelte der passionierte Jogger 
am Sonntag, dies notabene nach kaum 
einer Stunde Schlaf in zwei Tagen – und 
exakt 309,102 (!) Kilometern respektive 
330 Schachen-Runden in den Beinen.

Damit erzielte der Informatiker ins-
gesamt das drittbeste Resultat in der 
48-Stunden-Wertung: Vor ihm lag nur 
noch der Pole Waszkiewicz sowie Welt-
meister Florian Reus aus Deutschland 
mit 318 respektive 340 Kilometer.
Bei den Siegerehrungen in den Kate-
gorien 6-, 12-, 24- und 48-Stunden-Lauf 
gratulierte Stadtrat Willi Däpp jeweils 
zu den «grossartigen Leistungen» und 
lobte insbesondere Fredi Büchler für 
die Organisation dieses gelungenen 
Brugger Sportanlasses.
Nach seinem Unfall habe ihm Pro In-
firmis viel geholfen – deshalb möchte 
er etwas zurückgeben, so Fredi Büch-
ler. Das tut er nicht zu knapp: Im 2017 
kamen beispielsweise 17500 Franken 
zusammen. Jedenfalls war auch am 13.  
Brugger Laufwochenende erneut ein 

Sponsorenlauf für Pro Infirmis integ-
riert. Wie viel der Erlös dieses Jahr be-
trägt, konnte Fredi Büchler am Sonn-
tag noch nicht genau beziffern. Klar 
aber ist: Hier gabs nur Gewinner.
Apropos: Speziell angetan zeigte sich 
Sportminister Däpp – er absolvierte 
heuer wiederum selber elf Runden im 
Geissenschachen und spendete nicht zu-

letzt auch einen Obolus im Rahmen des 
Pro Infirmis-Sponsorenlaufs – von den 
Brugger Bezschülern, die beim 48-Stun-
den-Staffellauf antraten. «Rund 70 Schü-
lerinnen und Schüler inklusive vier Lehr-
kräfte sowie ein paar wenige Geschwister 
und Eltern sind mitgelaufen», freuten sich 
die laufbegeisterten Lehrerinnen Daniela 
Winterhofen und Tina Gentner unisono.

«Mitläufer» im besten Sinn: Am Sonntag jubelte ein Teil der rund 80-köpfigen Brug-
ger Bez-Staffel über das tolle Resultat  – 453 Runden oder 423 Kilometer schaffte 
das Team. Links Stadtrat Willi Däpp und Daniela Winterhofen, rechts Tina Gentner.

Der Goldmedaillen-bewehrte Jörg 
Desteffani, frischgebackener Schwei-
zer 48-Stundenlauf-Meister.

48-Stundenlauf-Siegerin Yvonne Hu-
gelsdorfer aus Männedorf verging das 
Lachen im Schachen auch nach fast 274 
Kilometern nicht.

48-Stundenläuferin Edda Bauer (76) 
aus Offenburg spulte 218 Kilometer 
ab – wobei der Spruch auf ihrem Shirt 
die Ultraläufer-Mentalität auf den 
Punkt bringt: «Schmerz geht vorbei, 
Stolz bleibt für immer.» 

(pd) – Bis Mitte März 2021 stehen am 
Samstag allen Oberstufenschülern 
und am Sonntag allen Primarschulkin-
dern die Sporthallen für Spiel, Sport 
und Spass kostenlos zur Verfügung.

Ab nächstem Wochenende können sich 
Jugendliche und Kinder an 15 Samstag-
abenden respektive an 15 Sonntagnach-
mittagen in der Turnhalle Nidermatt 
(Primarschulkinder) und in der Mehr-
zweckhalle Breite kostenlos treffen und 
sich gemeinsam sportlich betätigen.

«Die Gemeinden Birr und Lupfig freuen 
sich, die Bewegungsprojekte für Kinder 
und Jugendliche zusammen mit der Stif-
tung IdéeSport gemeindeübergreifend 
anbieten und damit einen wichtigen 
Beitrag zur Gesundheit unserer Jugend 
leisten zu können», so die Gemeinderä-
tinnen und Ressortvorsteherinnen Bri-
gitte Huber und Barbara Gloor.
Vor Ort übernimmt ein Team, beste-
hend aus zwei erwachsenen Projekt-
leitenden und jugendlichen Coachs 
der Oberstufen Birr und Lupfig, die 

Verantwortung. «Der starke Einbezug 
von lokalen jungen Erwachsenen und 
Jugendlichen zwischen 13 und 25 Jah-
ren ist ein wichtiger Bestandteil der 
IdéeSport-Projekte», erläutert Laura 
Rickenbacher, Projektmanagerin von 
IdéeSport. «In ihrer Rolle übernehmen 
die jungen Menschen in der Sporthalle 
Verantwortung, gestalten die vielseiti-
gen Aktivitäten, schlichten in Konflikt-
situationen und helfen generell mit, 
dass alles reibungslos abläuft», so die 
Projektmanagerin.

Musikalisch-literarisches Gedenken
Eindrücklicher 4. Fröhlich-Tag in Brugg

(mw) -  Mit einer hochkarätigen Beset-
zung mit Ausführenden aus verschiede-
nen Bereichen wurde einmal mehr des 
Brugger Komponisten Friedrich Theo-
dor Fröhlich gedacht.
In der Stadtkirche Brugg waren am 
Sonntag in der Zeit von 14 bis 20 Uhr 
drei Konzerte zu Ehren des Romanti-
kers, dessen Leben von 1803 bis 1836 
gedauert hatte, angesagt. Der Anlass 
stiess diesmal angesichts der Coro-
na-Pandemie auf ein geringeres Publi-
kumsinteresse. Aber immerhin fanden 
sich zu den einzelnen Programmteilen 
jeweils 30 bis 60 Personen ein. 
Nach Begrüssungsworten des Brugger 
Vizeammanns Leo Geissmann und von 
Markus J. Frey, Präsident des Kulturver-
eins Fröhlich-Konzerte Brugg, bot Musik-
wissenschafterin Sibylle Ehrismann eine 
interessante Einführung in das Leben 
und Wirken Friedrich Theodor Fröhlichs 
und in die Thematik des diesjährigen Ge-
denktages. 
Zum Auftakt des musikalischen Teils er-
klang in einer reizvollen Erstaufführung 
der 1827 nach Texten von August Heinrich 
Hoffmann von Fallersleben entstandene, 
sechsteilige  Zyklus «Lieder an Meieli». Te-
nor Raphael Höhn und Pianist Shin Hwang 
erhielten für ihre feinfühlige Darbietung 
langanhaltenden Applaus. Das in Basel 
zum Vorschein gekommene Werk soll 
demnächst herausgegeben werden. 
Als weitere Programm-Highlights 
folgten im Rahmen des zweiten Kon-
zertes je ein Streichquartett Ludwig 
van Beethovens (Nr. 16 F-Dur op. 135) 
und des ihn verehrenden Zeitgenos-
sen Friedrich Theodor Fröhlich (c-moll, 
1832). Das ausführende  casalQuartett 
mit Felix Froschhammer, Rachel Späth 
(Violinen), Markus Fleck, (Viola), und 

Andreas Fleck (Violoncello) begeis-
terte mit einer hochstehenden Ge-
genüberstellung. 
Der dritte  «Block» des Tages mit 
Sopranistin Noëmi Sohn Nad, Schau-
spielerin Heidi Maria Glössner, Pianist 
und Improvisator Rudolf Lutz sowie 
dem Aargauer Schriftsteller Klaus 
Merz trug den Titel «Lieder – Brie-
fe – Improvisationen – Lyrik».  Zwi-
schen den nach Texten von Wilhelm 
Wackernagel entstandenen «Neun 
Deutschen Liedern op. 5» präsentier-
te Heidi Maria Glössner ausgewählte 
Ausschnitte aus dem Briefwechsel 
Fröhlich-Wackernagel  aus den Jah-
ren 1818 bis zum frühen Tod  des 
Komponisten anno 1836, Klaus Merz 
trug auf den Anlass abgestimmte 
Prosa und Gedichte vor, und Rudolf 
Lutz beeindruckte mit Klavierimpro-
visationen sowie zum Schluss zusam-
men mit Noëmi Sohn Nad mit dem 
von ihm vertonten Merz-Text «Über 
den Zaun hinaus». 

Barbara Vigfusson, Initiantin der 
Fröhlich-Tage (Mitte), bedankt sich 
bei Heidi Maria Glössner, Rudolf 
Lutz,  Noëmi Sohn Naad und Klaus 
Merz (von links) für den berühren-
den Abschluss.
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